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lokal begrenzte Braunfärbung der Na-
deln. Sie erkundigte sich nach möglichen 
Symptomursachen und deren Bedeutung 
für den Baum. Nach einem kurzen Bera-
tungsgespräch entnahm sie selbst eine 
Zweigprobe, die sie uns per Post zusende-
te. Die lichtmikroskopische Untersuchung 
mit 20-facher Vergrösserung lieferte die 
ernstzunehmende Diagnose: Schildlaus-
befall. Hier ist schnelles Handeln wichtig, 
da sich die Insekten rasch vermehren und 
Pflanzen innerhalb kurzer Zeit zum Ab-
sterben bringen können. 

Unsere Therapieempfehlung, die befal-
lenen Zweige innerhalb einer Woche zu 
entfernen und die Baumkrone mit ei-
nem biologischen Insektizid auf Ölbasis 
zu behandeln, führte der Gärtner unse-
rer Kundin aus. Bis zum Herbst hatte 
sich die Situation stabilisiert.

Werden Krankheitszeichen an Pflan-
zen sichtbar, kann der Prozess weit fort-

geschritten sein. Die Erreger haben sich 
dann bereits im betroffenen Gewebe aus-
gebreitet. Veränderungen von Farben und 
Formen sowie das Auftreten von Flecken, 
Nekrosen und Holzfäulnis werden sicht-
bar, da Schaderreger lebenswichtige 
Stoffwechselprozesse der Pflanzen be-
einträchtigen. Die Photosynthese, die At-
mung, der Wasser- und Hormonhaushalt 
sind in erster Linie betroffen. Dies ist der 
Zeitpunkt, an dem unsere Kunden fest-
stellen, dass mit ihrer Pflanze etwas nicht 
stimmt und wir angefragt werden, die Ur-
sache herauszufinden. 

Fallbeispiel
Im August 2018 entdeckte eine Kundin 
aus der Innerschweiz in der Krone ihrer 
Serbischen Fichte (Picea omorika) eine 

1 | Die lokal begrenzte Braunverfär-
bung der Fichtennadeln wurde sehr 
schnell sichtbar. 

2 | Ein halbes Jahr nach dem Kro-
nenrückschnitt und der Behandlung 
mit einem Insektizid hat der Baum 
seinen früheren Zustand fast wieder 
erreicht. Quelle: Kundenfotos. 
 

Tierische, bakterielle, virale und pilzliche Schädlinge auf Blät-
tern, Nadeln oder Früchten verursachen Symptome wie Nekro-
sen, Verfärbungen oder Flecken. In den meisten Fällen ist die 
Identifizierung der Krankheitserreger möglich und die Ursache 
mit einem geeigneten Pflanzenschutzmittel behandelbar. 
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Probenahme, Labordiagnose und 
Beratung aus einer Hand
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Beitrag zum Leitthema 2019: GesundheitBeitrag zum Leitthema 2019: Gesundheit

«Gesundheit» – zu 
diesem Thema  
publiziert dergarten-
bau 2019 eine Reihe 
von Beiträgen. Pflan-
zen, Menschen oder 
die Umwelt stehen im 
Zentrum.
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Im Frühjahr 2019 meldete unsere Kundin 
Probleme am selben Baum und sendete 
uns erneut Zweige der Fichte ein. Fast an 
derselben Stelle waren Nadeln wieder 
neu verfärbt. Die Mikroskopie ergab wie-
derholt Läuse, dieses Mal jedoch 1 mm 
grosse Grüne Fichtenröhrenläuse (Ela-
tobium abietinum). Diese Art wird auch 
als Sitkalaus bezeichnet, da sie bevor-
zugt Blau- und Sitkafichten befällt. Sie 
tritt verstärkt nach milden Wintern und 
längerer Sommertrockenheit auf, richtet 
Saugschäden an den Nadeln an und 
trocknet sie somit aus. Durch die Saug-
tätigkeit von Blattläusen besteht zudem 
das Risiko der Übertragung von Bakteri-
en und Pilzen, was die Behandlung sinn-
voll macht. Seid der erneuten Sprühbe-
handlung im späten Frühjahr und 
regelmässiger Wässerung in langen 
Trockenphasen hat sich die Fichte gut 
erholt. 

Abiotische Faktoren berücksichtigen
Dieser Fall zeigt, die Phytomedizin ist 
komplex. Vielfach sind mehrere Organis-
men zeitgleich oder nacheinander an 
einem Krankheitsbild beteiligt und kön-
nen zudem von abiotischen Faktoren 
beeinflusst sein. Insbesondere das Po-
tenzial abiotischer Schadfaktoren sollte 
nicht unterschätzt werden. Hitze, Tro-
ckenheit, Nährstoffmangel, Staunässe, 
Bodenverdichtungen, Wurzelbeschädi-
gungen und viele mehr führen zu un-
günstigen Lebensbedingungen von 
Pflanzen, schwächen sie und machen 
den Schaderregerbefall dadurch mög-
lich oder begünstigen ihn sogar. Umge-
kehrt wirken die gleichen Schadfaktoren 
jedoch positiv auf die Populationsent-
wicklung der Insekten, die sich explosi-
onsartig vermehren.

Doch nicht immer ist die Probenentnah-
me und Diagnostik so einfach durch-
führbar wie im beschriebenen Fallbei-
spiel. Oftmals ist es von Bedeutung, sich 
ein Bild vom Standort und den Wachs-
tumsverhältnissen des Gehölzes zu ma-
chen. Durch einen Augenschein vor Ort 
können wertvolle Informationen gewon-
nen werden, die die Krankheitsdiagnos-
tik, Beratung und eventuelle Behand-
lung erleichtern. Das Beispiel zeigt aber 
auch, dass eine gute Beobachtungsgabe 
der Kunden, eine präzise und schnelle 
Diagnostik auf Anhieb und die konse-
quente Behandlung mit dem richtigen 
Wirkstoff sehr erfolgversprechend sein 
kann. Ohne das Zusammenwirken von 
Diagnose und Behandlung wäre diese 
Serbische Fichte abgestorben.

Diagnosemethoden
Mikrobielle Phytopathogene wie Pilze 
oder Bakterien rufen oft unspezifische 
Symptome wie Welke, Nadel- oder 
Blattverlust hervor. Lange Zeit war ihre 
Identifikation nur über Fruchtkörper 
möglich. Bei seltenen Fruchtkörpern 
erfordert deren mikroskopisch-mor-
phologische Analyse sehr viel Erfah-
rung und Zeitaufwand. Zudem ist der 
Wuchs der Fruchtkörper saisonal. Wer 
zur falschen Zeit untersucht, findet gar 
keine Fruchtkörper. 

Die Isolierung von Pilzen und Bakterien 
aus Holzgewebe und ihre Kultivierung 
auf künstlichen Nährmedien stellt eine 
elegante Alternative dar. Durch selektiv 
wirkende Hemmstoffe und eine desinfi-
zierende Vorbehandlung können harm-
lose Mikroorganismen unterdrückt und 
Pathogene im Wachstum gefördert wer-
den. Anschliessende Untersuchungs-
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verfahren auf molekularbiologischer 
Grundlage sind eindeutig und zuverläs-
sig, denn die nachgewiesene DNA ist 
artspezifisch. So ermittelte Resultate 
ermöglichen nicht nur eine differenzier-
te Beratung, sondern auch eine präzise 
Diagnose mit erfolgreichen Empfehlun-
gen bei der Wahl sinnvoller Pflanzen-
schutzmittel.			�    | 
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3 | Braun verfärbte Nadeln der Ser-
bischen Fichte (Picea omorika) mit 
Lauseiern.

4 | Adulte Schildläuse. Vergrösse-
rung 20-fach.

5 | Die mikroskopische Untersu-
chung von Pflanzenproben wird noch 
am gleichen Tag der Probenentnah-
me oder Postzustellung durchge-
führt. Alle Ergebnisse werden den 
Kunden in Form von illustrierten 
Diagnoseberichten mit Therapie-
empfehlungen zugesendet.

6 | Die Grüne Fichtenröhrenlaus (Ela-
tobium abietinum) kann sich nach mil-
den Wintern massenhaft vermehren 
und vor allem in der unteren Baum-
krone massive Schäden anrichten.
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